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rirad des Propheten de Verkün der Apostel -  D gleichgestellt worden.
Im Gegentheıl fordert der Apostel Roem. L2 O, dass die Prophetie ach dem
Masstabe der den Aposteln überlieferten Glaubenslehre A prüfen and
beurtheılen @] (ELtE MOOOTN|LELZV, o MO d N VY XVAÄOYLAY uNS NLG TEWE G:} Was der

Charısma 2R85 der ÖLÖXYN LC(U: XOGTÖAÄWVVerfasser ber beibringt
B 10), stutzt Erklärung nıcht (vergl. 150y N L T 25353

Nur dıe Auffassung des MO0O7] LV VO. den 3.h‚teystameptlyich„en PFPropheten
br CTE den Aposteln - coordinirtes Redeglied, wesshalb dieselbe seıt dem

OStOMUS namhaften xegeten festgehalten wurde, auch VOoO

Euthymius 158 Die Stellung VO N  © hinter L: AROSTÖÄwWV wiırd
be1ı Beachtung des Contextes nıcht : autftallen. Der Apostel hat den Platz der

MA1eselben bilden neueLe S© dem ‚ werdenden Gottesbaue. 1111 uge;
Zuthat bel dıesem Baue, uhend auf dem Fundamente der Apostel. Der Bau
wurde ber schon 1111 en L estamente VO vorbereitet, daher folgt erst

die Anders „verhält sıch TOLG Tp007|Jetzt Erwähnung der Propheten.
Eph S U: ıer dem Contexte (4 Von den

ST 111 I1 Z Propheten verstanden werden, W S auch Verfasser
geschieht (S 179)
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A  RSAssyrıen und Babylonien. ach den Entdeckungen,
Vo Dr Kaulen Professor der T’heologıie ZAU Bonn. Vierte Auflage. |Mlıt
Titelbild, ö7 1 en ext gedruckten Holzschnitten, Tonbildern, Inschriften-
aitfe und ZWOCI1 Karten. Freiburg Breisgau, Herder‘’sche Verlagshandlung 1591.
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Kaulen ührt das Verdienst, die l111 mehrfacher Bezjehung epochemachenden
Entdeckungen und Babyloniıen relsen zugänglıch gemacht

haben le dankbare Leser clessen Arbeiıt gefunden hat, davon
A  ÜS Ers inen Auflage. In Wahrheit gewähren der anzıehende Inhalt
cht höne 1 rstellung dem Leser eınen (Genuss un
efri dı neu ufl g(;‘ ergnügen c1Le Hand nimmt.

(1  5 sınd Entdeckungen EesSo
j od| 104 dieselben er ıIn

en en uft nur miıt grossen Opfererden bni der Erforschung: der ass
ser der Greschichte und Cultur der

ht aupt d ım eson fü d We schätzung der storısche
aben der Schrift ho Vo iıstup  ng isher der grössten Wichtigkeit,erfreulicher Weise auch h1 Zuw chs wahrzunehmen. Nur uf SIN wollen

WI aufmerksam machen. In der tte ufla War och Zu lesen (S 205Die schwache Assurnirarı ward VO CINEIN äat—kräftigen Manne gestürzt, en
hl Schrift (4 Kön I5, 19) P hul, nı V.O Assyrıen,« NeEWnN

ffallenderweise kennen dıe einheimischen unden namentlich d egente
1m Britischen Museum, keinen ASSYTISC KöÖöniı Sses N MENS
rschiedene Versuche YCcm ht worden, diese Differenz Zischen den beiden

llen un  >rı geschichtlichen Kenntniss AaUSZ gle en. In
Nachweise eıne an Auffassung ist anzu ehmen dass ul

rnırarı folgenden Tiglath-Pilesar E:(745Diese K&ar siıche e1InUsurpator, welcher der tausend en Dy stie kapk
eın yrienh hatte und vermuthlj; h bei der "l‘hx'gnb‘es'tjeigun‘ghochgefe rten AI CH angenomMMen hatte. Dieselbe VOo
Schrader (d Keilinschriften und das alte "Testam nt 1883eil ch ıft nd Geschichtsforschung 578, ms  ‚— and des
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bihlischen Aiterthums _ 1880) un anern Fachgelehrten mıt ;géwichtigen Gründen
dieselbe bewahrheitet und die Identıtät VO

vertheidigt worden. Nun hat sich
hul mıit Tiglath-Piılesar T: ist aus einer babylonischen Königsliste, dıe den

Daher sagt Kaulen 1n der vierten
Namen Puln anführt, zu entnehmen (S 144)

nicht OSS das wiederstrebendeAuflage (S 225} » Tiglath-Pilesar gelang CS, sondern uch eıne Anzahl
Babel mit estarker and zum (Gehorsam Z bringen,
der <üdlich thronenden Stadtkönige.zu unterwerfen. Miıt dem Jahre 7313, 1n welchem

daher »König von Assyrıen,diıese Eroberungen vollendet R  4 nennt SC
kkad«; alleın der Name, welchenKönıg VO. Babei, Ön1g VvOoNn Sumer und
kannt, und 1n der dort aufgestelltener sich Deigelegt, ward In Babylon nıcht aner

glichen Namen. Dıiesen führtRegentenliste erscheınt ınter seinem _ ursprü:
ebenfalls nıcht blo dıe Schrift, sondern auch der Kanon des Ptolomaeus A

SX em Jahre 731 dıe Regierung als Porus veginnt « A(vergl.in welchem 1111

6; 30 und Kaulen, 2063)Par
Für 'eıne weitere Auflage erscheint be1 dem VO Jahr zu }ahr wachsend

Umfange der Forschungen eın Real-Index, sowı1e eine vollständige Karte VO

Assyrıen und Babylonien nothxyendig.runn Krnest Gfi'um(f0ky’.
4S  4S

Dr. J. B. Heinrich, Domdecan un
F  HS Zur Erinnefun Hausprälat Sr Heiligkeit.

ffnér‚ Bischoft von Mainz.redigt des hochwürdigsten Herrn Dr. Paulus Leopold Ha
Miıt Bildniss. Mainz, Franz Kirchheim 1891 S0 S

Wenn Yol t der nerung a deneig Bischof die erste Fasten
darın die hohe

ge  S D d met, so lieg
A h ten ve  D, Bischof Haffner,

eutung des
e Heinr ten und é.fiägfach ür Gottes hre nd das Heil

d Seele earbel hat un PTI1C anl on d  em NNCTEHN Tugendleben Heinrich’s,
aus welchem er dıe raft ZU her Wirksamkeıt schöpfte. Wır ferne Stehenden

Dogmatiker un!: eifrigen VertheidigerS  Z  K  S  A‘Eü;%“  „  n  %  i  biblischen A'i_terthufins\88o) änd an  é1ei‘rl fachéelehrtén mit *_äew«ichtigénf?ründefl ;  dieselbe bewahrheitet und die Identität von  vertheidigt worden,  „ Nun _ hat sich  ' Phul mit Tiglath-Pilesar IL.  ist aus. einer babylonischen Königsliste, die den  Daher sagt Kaulen in der vierten  Namen Puln anführt, zu entnehmen S14  nicht bloss das wiederstrebende  Auflage (S  221): »Tiglath-Pilesar gelang es,  sondern. auch eine Anzahl  Babel mit starker Hand  zum Gehorsam zu bringen,  der südlich thronenden Stadtkönige.zu unterwerfen.  Mit dem Jahre 731, in welchem  h _ daher »König von Assyrien,  _ diese Eroberungen vollendet waren, nennt er sic  kkad«;  allein der Name, welchen  König von Babel, König von Sumer und ’A  kannt, und in der dort aufgestellten  er sich beigelegt, ward in Babylon nicht aner  glichen Namen. Diesen führt  Regentenliste erscheint er unter seinem  ursprür  _ ebenfalls nicht blo  ss die hl. Schrift, sondern auch  5  der Kanon des Ptolomaeus an,  Ü  t dem Jahre 731 die Regierung als Porus  beginnt« l(vergl_.  in welchem er mi  5, 36 und Kaulen,  S: 208).  x Par.  Für eine weitere Au  flage erscheint bei dem vom Jahr zu J  ahr wachsenden  _ Umfange der Forschungen ein Real-Index,  'sowie eine vollständige 1(arte von  7  Assyrien und Babylonien nothv»fendig.  Brünn.  Ern/est ‘ Gfiioncfckg/'.  S  “  A  R  L  7  g an Dr.']‚“13/.' Heinrich, Dömdc:can/ und  © Zur Efipneftin  v  7  Hausprälat Sr. Heiligkeit.  ffner, Bischof von Mainz,  }éq/igt des  h'och'vi}ü-rdigscen Herrn Dr. Paulus Leopold Ha  K  _ Mit Bildniss. Mainz, Franz Kirchheim 1891. 808 15  Wenn  ;digt der E  f1erünvg an den  S  eigene Bischof  die erste Fasten:  - darin die hohe  e-  geg  ne’  Domd  mgt;  so lieg  A  es a  C  +  C  h  ten  „eigt. Bischof. Haffner,  eutung des M  te  e Heinr  w ten und m  anigfachen  f  ür Gottes Ehre und das Heil _  der Seele gearbei  hat un  pric  annn  on dem inneren  Tugendleben, Heinrich’s,  *  5  aus welchem er die  raft zu solcher Wir  K  ksamkeit schöpfte. Wir ferne Stehenden  Dogmatiker und eifrigen Vertheidiger /  waren gewohnt, in  }  5  Heinriéh ‚ den gelehrten  h. der Seelsorge und  B  a  r Kirche anzusehen. A  G  ber seine. Wirksamkeit war auc  estrebungen  ‚ anderen auf die Förderung  Ö  des sittlich-religiösen Lebens abzielenden B  u einem ;  leuchtenden   gewidmet und se  in mr]eichcs T:Jgendleben war _ allen zı  {  ET  N  /  5  X  Y(o}rbilde.  %  >  %  \  4  Ö  .  f  /  hte der ß&z'änt  f  n  4  inis‘ché_h Literé;ür‚ von iéstiniäh bis é um ’  ;1%.;é5cnic\  {  Y  Ende des’  o  s  strömischen Reiches (527—1453)  &E  München  von ‘szn'l K rumbach er, Privatdocent an der Univ.  Mün chen.  1: XIL 495 S Lex. 8° [M. 8:50]. (Handbuch  er klass.  Beqk‘ 189  1.  $fthu;äaQ ;  ,  {  4  $  wisß"ensychgft{ hepaüsg.‚v. Iwa.x;‚ vMuller‚ Bd. I $ Abt.  %  L  S  ;  — (Schluss v. Heft I, S, 186—192,)  x  A  ; sfiefmütfi’erliéhétéh  R  Di;e.\ Ph110  sophie 170—183 ist wohl am  e die gleichzeitige des  _ behandelt, Diese hängt eben im Osten wi  en, welche in den  Westens aufs engste mit der ‘Theologie zusamm  &  x  ist. Rein p  hilosophische Werke _  Plan dieses Buches nicht aufgenommen  2  dass es aber bei so_  sind allerdings nicht die Stärke der Byzantiner;  unkte zwischen den Kirchen des  ubtilen Fragen, wie es, die . Streitp  Örie‚fi'ts\ F‘A‚md Ocecidents wa\ren, fokjne  Phijl{c‘\>sgpjhié Vnic'k‘it ; ab€ing‚— ?5tv Sé1bsf'.  ig  Ggewohnt, ın }iéiilrich den gelehrten der Seelsorge und
N Kirche anzusehen. ber se1ıne Wirksamkeit WAar 4UC
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